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Der Lohn der Künde.
Von A . Bayard.

„Schuldig ?" wiederholte sie. „Ja , — ich bin es ! Ich ver¬
buchte, — Lily zu tödten — dann — als ich mich sicher glaubte, —
vor Entdeckung, — erfuhr eine alte Frau — Molly Leveret — mein
Geheimniß — und drohte, es Dir zu sagen, — Dir , den ich liebte!
Um mich zu retten , — vergiftete ich sie und ihren alten Mann . Aber
Lancelot, — Alles that ich — nur aus Liebe — zu Dir !"

Keine Reue, nichts als leidenfchaflliche Verzweiflung sprach
aus dem ganzen Bekenntniß.

Nicht im Stande , seinen heftigen Abscheu länger zu verbergen,
wandte Lancelot sich von der Sünderin ab, und der Geistliche, sich
zu ihr niederbeugend, sprach:

„Mrs . Vance, Ihre Zeit hier auf Erden ist vorbei. Richten
Sie den Blick empor zu der großen, göttlichen Liebe, die Ihnen
trotz Allem vergeben wird, wenn Sie nur aus aufrichtigem Herzen
wahrhaft bereuen!"

„Bereuen", sagte sie mit wildem Lachen. „Bereuen ! Ich kann
ich will Nichts bereuen ! Aus Liebe allein habe ich gesündigt und
ich würde es Alles noch einmal thun , um der Liebe willen !"

Ein neuer Blutstrom entstürzte ihren Lippen. Noch ein letzter
Athemzug, ein krampfhaftes Zittern , welches über ihre Gesichtszüge
ging, ein letztes Zucken und die Seele der schönen Sünderin , welche
den Geistern der Finsterniß mit dem letzten Athemzuge ihren Tribut
gezollt hatte, ging in das geheimnißvolleReich der Ewigkeit hinüber.

Lautlose Stille herrschte um die Todte her in dem kerzenflim¬
mernden Hochzeitssaal, wo die blutbefleckte Schuld in dieser selben
Stunde ihren Triumph hatte feiern wollen ; doch ein Arm, der stär¬
ker ist, hatte ein Halt geboten und die Lüge in sich selbst vergehen
lassen. — Der Lohn der Sünde ist der Tod!

33. Kapitel.
Glück vereint.

An dem Tage , an welchem Mr . Lawrence dem Detektiv die
Summe von zehntausend Dollar als Belohnung überreichte, war
Lancelot Darling zugegen.

Sofort stellte er eine Anweisung auf einen gleich hohen Betrag
aus und übergab dieselbe dem Detektiv mit den Worten:

„Erlauben Sie , daß ich ein gleiches Zeichen meiner Dankbar¬
keit hiüzufüge, obgleich aller irdische Besitz niemals unsere Schuld
gegen Sie tilgen kann !"

Wenige Wochen später hatte der Deteksiv, dessen unermüdlich
Thätigkeit allein das Böse hatte unterliegen lassen, die Befriedig¬
ung, Harold Colville und Dr . Pratt zu einer langjährigen Ker¬
kerhaft verurtheilt zu sehen; auch Dr . Heath wurde für seine Nichts¬
würdigkeit gebührend bestraft.

Die Zeugenaussagen Lily Lawrences und Fanny Colvilles am
Tage des Verhörs erfüllten den gedrängt vollen Gerichtssaal mit
Entsetzen und das Gericht fällte denn auch ein nur zu verdientes
scharfes Urtheil.

Dr . Pratt schickte sich finster in sein Schicksal; er war gewillt,
nach verbüßter Strafe nach Australien zu gehen und dort ein
neues Feld für seine Thätigkeit zu suchen.

Ihm ganz entgegengesetzt, nahm Harold Colville das gegen ihn
gefällte Straferkenntniß hin.

Bereits wenige Tage nach dem Urtheisspruch fand man ihn in
seiner Zelle erhängt . Er hatte sich selbst seinem himmlischen Rich¬
ter überliefert.

Sein Tod machte Fanny Colville zur Wittwe ; sie konnte sich
als Colvilles rechtmäßige Gattin ausweisen und dabei kamen die
Verhältnisse des Todten an die Oeffentlichkeit.

Dieselben waren durchaus nicht so glänzend, als man allge¬
mein angenmomen hatte , eine Entdeckung, welche eine neue Klar¬
heit darüber gab, weßhalb er die arme Lily selbst durch Zwang
zu seinem Weib hatte machen wollen. Der Reichthum der schönen
Tochter Mr . Lawrences war ihm als ein willkommenes Mittel
erschienen, seine durch ein zügelloses Leben erschöpfte Vermögens¬
lage aufzubessern.

Für Fanny jedoch, welche an beschränkte Verhältnisse gewohnt
war , reichte der Nachlaß vollkommen 'für eine sorgenfreie Existenz
aus . Sie erstand sich nahe Newyork ein kleines Haus , ließ ihre
alte Mutter zu sich kommen und nahm auch Mrs . Mason als
treue Hausgenossin bei sich auf.

Fanny hatte Lily Lawrence bereits mehrere Male besucht und
beide junge Wesen konnten nimmer genug die glückliche Wendung,
welche ihre beiderseitigen Schicksale genommen hatten , preisen.

„Ich würde Sie nicht wiedererkannt haben, meine Liebe", er¬
klärte Lily ihr bei chrem ersten Begegnen mit Offenheit, „wenn
Mr . Shelton mir nicht Ihren Besuch zuvor angesagt hätte. Es
ist, als hätten die letzten Wochen Sie neu verjüngt !"

Und so war es in Wahrheit.
Doch nicht Lily Lawrence allein erklärte die dunkeläugigeWitt¬

we für jung und hübsch. Auch Mr . Shelton stimmte voll in Lllhs
Lob ein.

Seit er Fanny kannte, theilte sie mit seinem Beruf sein In¬
teresse und allmählich verwandelte sich das frühere Mitleid mit dem
hilflosen, verrathenen Opfer eines Elenden in eine starke, bleibende
Liebe.

Es war einige Monate nach dem Tode Harold Colvilles, als
Mr . Shelton eines Morgens bei Mrs . Colville eintrat.

Fanny saß, eine geschmackvolle Stickerei zwischen den Händen,
in dem hübsch ausgestatteten Wohnzimmer vor einem hell brennen¬
den Feuer.

„Ich hoffe, Sie nicht zu stören", sagte Mr . Shelton , als er.
näher tretend, ihren träumerischen Blick bemerkte.

„Sie scheinen an etwas Ernstes zu denken!"
„Ich dachte soeben an Sie , Mr . Shelton, " antwortete die

junge Wittwe mit einem leichten Erröthen.
„An mich?" rief er freudig aus . „Ich hoffe, es waren an¬

genehme Gedanken, welche Sie beschäftigten?"
„Wie können diese anders sein, wenn ich meines Freundes und

Beschützers gedenke? O, Mr . Shelton, wenn ich mich erinnere, was

Sie für mich gethan haben, dann überwältigt es mich, daß ich nicht
im Stande sein werde, meine Schuld gegen Sie zu tilgen !"

„Ich fürchte, Mrs . Colville, Sie überschätzen den Werth des
Dienstes , den ich Ihnen erwies . Es ist wahr , daß ich Ihr Leben
rettete, aber was that ich weiter ?" _ i

„Was könnten Sie Größeres thun ?" fragte Fanny zurück.
„Ist nicht das Leben ein großes Gnadengeschenk?"
„O , Mr . Shelton , was bin ich im Stande zu thun, um mich

für Alles , was Sie an mir gethan haben, dankbar zu erzeigen.
Er neigte sich dicht zu ihr nieder, sichtlich mächtig bewegt, und

nahm chre Hand in die seine.
„Fanny ." sagte er und seine sonore, männliche Stimme zitterte

vor tiefer Erregung , schenken Sie mir das Leben, welches ich ret¬
tete! Werden Sie mein Weib !"

Dunkel erröthend sah Fanny zu Mr . Shelton auf, doch ver¬
wirrt senkten sich rasch wieder chre Blicke vor der großen Zärt¬
lichkeit, welche aus seinen Augen glänzte.

Aber , in dem nächsten Moment legte sie beide Hände in die
seinen und flüsterte, unter Thränen lächelnd:

„Nehmen Sie mich hin, wenn mein Leben für Sie werth hat!
Ich verlange kein größeres Glück!"

Es war am Abend des ersten Januar . Lily und Ada Law¬
rence standen, sich zärtlich umschlangen haltend, in dem pracht¬
vollen Salon von Lawrence-Hall und der helle Lichtschein leuchtete
voll auf die beiden Mädchen nieder, deren Schönheit mit einander
wetteifern zu wollen schien.

„Lily", sagte das jüngere Mädchen eben weichmüthig, „wie
blaß und müde aurßehu setze Dich und ruhe Dich
aus ."

Und Ada rückte einen Polsterstuhl fürsorglich in die Nähe des
Feuers , aber ehe noch Lily sich setzen konnte, meldete der Diener
Lancelot Darling und seinen Freund Philipp St . John.

Letzterer wurde Lily vorgestellt und nach einem kurzen allge¬
meinen Geplauder entführte Lancelot seine Braut nach dem an¬
stoßenden Bibliothekzimmer.

Verw 'rrt barg dos schöne Mädck .n ihr Antlitz an seiner Brust.
„Wenn die Rosen wieder blühen!" antwortete sie.
„Du weißt , wie sehr ich den Frühling liebe mit seinem war¬

men, Alles belebenden Sonnenschein und seinen süß duftenden Blu¬
men. Laß mich den glücklichsten Tag meines Lebens in dem son¬
nigsten Monat des Jahres feiern — im goldigen Mai !"

Er wollte Widerspruch erheben, als die Thür sich öffnete und
ein Geräusch hinter ihnen, Lancelot sich zurückwenden ließ, worauf
er Mr . Lawrence herankommen sah.

„Setze Dich neben mich, Papa, " sprach Llly. „Ich bin froh,
daß Du kommst. Lancelot schilt mich!"

„Und weßhalb, mein Liebling ?"
„Wegen ihrer Grausamkeit !" antwortete Lancelot rasch an

ihrer Statt . „Lily ist fest entschlossen, unsere Heirath bis zum Mo¬
nat Mai hinauszuschieben."

„Bis zum Monat Mai nur !" wiederholte der Banqier . „Gieb
Dich zufrieden, Lancelot. Es wird»mir hart genug fallen, sie so
bald schon hergeben zu müssen, selbst Dir !"

Und als der schöne Rosenmonat seinen Einzug hielt, da mußte
Mr . Lawrence sich von seinen beiden Töchtern trennen.

Philipp St . John hatte sich das Jawort der lieblichen Ada
geholt und Lilys Hochzeitstag sollte der ihre zugleich sein.

Zum zweiten Male stand Lily in ihrem alten, traulichen Zikn-
mer, in Atlas und Spitzen gekleidet, über dem lang herabwallen¬
den Brautschleier den blühenden Myrthenkranz.

„Dies Mal wird Dir keine Feindin Dein Glück mißgönnen ",
sprach Ada, als sie das Perlkollier um den schneeigen Hals der
Schwester legt.e

„Laß uns die Vergangenheit vergessen und der Sünderin ver¬
geben!" antwortete Lily mit mildem Ernst.

Tief bewegt schloß Ada die Schwester, welche so viel gelitten
hatte um der Liebe willen, an ihre Brust . So standen noch Beide,
als die Portiere getheilt ward und Fanny Shelwn , welchen Na¬
men dieselbe bereits seit dem letzten St . Valentinstag trug , in das
Zimmer eintrat . Beim Anblick der beiden Schwestern glänzten
Thränen in ihren Augen auf und ergriffen nahm sie Lily's Hand,
welche sich ihr entgegenstreckte, zwischen die ihren.

„Wer mir auch vor einem Jahre diesen Tag prophezeit hätte,
ich würde ihm nicht geglaubt haben", sprach sie. „Solches Glück
sehen und empfinden zu dürfen , wiegt alles, alles Leid auf !"

Mr . Lawrence kam und segnete und küßte seine geliebten Kin¬
der ; dabei lag eine unaussprechliche Traurigkeit am seinem Antlitz,
die er nicht verbergen konnte.

„Papa ", flüsterte Lily, unter Thränen lächelnd, „Du verlierst
Deine Töchter ja nicht ; Du wirst nur reicher um zwei Söhne !"

Ein überaus prächtiges Heim wartete Lily unfern vom Valer-
hause.

Monatelang war Lancelot bestrebt gewesen, das Haus zu
einem würdigen Empfang seiner Braut herzurichten.

Mit allem nur erdenklichen Luxus ausgestattet, harrte es jetzt
auf den Sonnenschein ihrer Gegenwart , um zu einem irdischen
Eden gestaltet zu werden.

Ada und ihr Gatte sollten im väterlichen Hause wohnen.
Diese Bedingung hatte der Banquier bei der Werbung St.

Johns gestellt, eine Bedingung , in welche die glückliche Braut und
ihr jugendlicher Verlobter freudigen Herzens cinwilligren.

Weit öffneten sich die Pforten der Dreieinigkciiskirche vor den
beiden glückstrahlenden Bräuten.

Noch nie hatte Newyork weder eine so großartige Hochzeit, noch
lieblichere Bräute als die dieses Tages gesehen.

Das Innere der Kirche war überfüllt von Freunden der Fa-
milie und selbst draußen drängten sich die neugierigen Zuschauer.
Selten hatte eine Hochzeitsfeierlichkeitin Newyork wohl größeres
Interesse wachgerufen, als die der schönen Lily Lawrence, deren
tragische Schicksale bekannt geworden waren.

„Schön wie ein Traum !" flüsterten Alle, während die erste
Braut über das blumenbestreute Pflaster den Kirchenstufen zuschritt.

„Und die Schwester ist nicht minder liebreizend!" ging es ent¬

zückt von Mund zu Mund , als die zitternde Ada der älteren Schwe¬
ster folgte.

„Gottes Segen über Beide !" flüsterte die alte Mrs . Mason,
welche gleich den Freunden der Familie einen Sitz in der Kirche
angewiesen erhalten hatte.

So schritten die zwei Bräute unter Glückwünschenam Arme
ihres Vaters die Kirche entlang, gefolgt von weißgekleideten, blu¬
mengeschmücktenBrautjungfern.

Am Altar wurden Lily und Ada von Lancelot und Phllipp er¬
wartet , und während noch der Nachhall des feierlichen Orgelspiels
durch den mächtigen Raum tönte, sprach der Geislliche die ergrei¬
fenden Worte der Traurede.

Tiefe Stille herrschte bis in den entlegensten Winkel. Sogar
die leise gesprochenenAntworten der beiden Bräute waren deutlich
vernehmbar.

Die Ringe wurden gewechselt, die Weihe ward über beide
Paare gesprochen und unter den gewaltigen Klängen der Orgel
über ihren Häupten , dem herrlichen Duft der Blumen unter ihren
Füßen und begleitet von den Segenswünschen ihrer Freunde und
Angehörigen schritten die beiden märchenhaft schönen Bräute am
Arme ihrer Auserwählten mit seligem Lächeln aus dem GotteS-
hause hinaus und damit zugleich einer Zukunft entgegen, welche im
Sonnenglanz des Glückes und der Liebe strahlend vor ihnen lag.
_ —Ende . —_

! Karl Schipper
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Aufnahmen ausserhalb des Ateliers bei
massigem Preise.

Personen-Aufzug nach dem Atelier.

Telephon Nr* 485*

Ofenschirme
Kohlenkasten
Kohlenfüller

Feuergerä ' he
Ofenvorsetzer

¥er dampf schaalen
Petroleum - Heizöfen

in reicher Auswahl

billigst.

M. Frorath,
Telefon 241 , Kirchgasse IO,

Eisen waarcn handlang,
liefen-, Herde-, Haus- u. Küchengeräthe-

Magazin.

0 Haarketten
werden geflochten und mit Goldbeschlog verseben.

Friedr . Seelbach , Faulbrunnenstr. 4.
Uhren u. Goldwaaren , optische Artikel

OOOOOOOOGOO 500

Gold - , Süberwaaren
Kein Laden . — Grosses Lager.

and Uhi 'en verkaufe durch Ersparnis hoher
Ladenmiethe zu äuaserst billigen Preisen

Fritz Lehmann,Goldarbeiter,
Langgast« 3,1 Stiege*a.d. Marktstr.

Kauf-1 Tüiiscl)tod  altem Gold nnd Silber, »s«
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LandwirlhschafUiche Versammlungen.
Sonntag , den 1. December d. I ., Nachmittags 4 Uhr,

findet im .Saale des Gasthaues „Zum Engel" in Erbach
im Rheingau eine Versammlung des 14. landw. Bezirk-Ver¬
eins mit folgender Tagesordnung statt : Ergänzungswrchl
des Vorstandes ; Vortrag des Herrn Landw.-Inspektors
Keiseu -Mesbaden über : „AnbauvonFuttergewächsen und
Fruchtwechsel" ; Anträge und Wünsche der Mtglieder ; Auf¬
nahme neuer Mitglieder.

Die Aussichten der australischen Viehzucht
Mit Interesse verfolgt der deutsche Landwirth das Fort-

schreiten der Viehzucht in an d eren  L än der  n, da
dies in mancher Beziehung lehrreich ist.

Ueber die Aussichten der australischen Viehzucht
schreibt man dem „B a u e r n f r e u n d" :

Unlängst hatte der amtliche landwrrthschaftlicheSachver¬
ständige für Australien zp.,') ;?,) 1TvRV
ständige für Australien die Aussichten des australischen Acker¬
baues besprochen, wobei er zu dem Ergeomtz getommen W..r,
daß derselbe auch in Zukunft auh die Lage des We.tnm"-k̂ »"
voraussichtlich einen erheblichen Einfluß ncht ausüben werde.
Dagegen ist Australien bekanntlich für die Viehzucht weit ge¬
eigneter, und auf diesem Gebiete dürste dein Lande eine grö¬
ßere Blüthe bevorstehen, wie aus folgender Darstellung, ver¬
öffentlicht in den „Atittheilungen der Deutschen Lanowirth-
schasts-Gesellschaft", hervorgeht:

Die australische Viehaltung und Viehzucht hat vor ande¬
ren manche Vortheile voraus , sie hat aber auch mit vielen an¬
deren Schwierigkeiten zu kämpfen. Vorrheilhaft fit das
große und billige Weidegebiet, auf dem noch jetzt 100 bis 120
Millionen Schafeinheiten mehr ernährt werden könnten.
Günstig sind das milde Klima und die insulare Lage, wo¬
durch die Haltung und Zucht für den Landwirth wesentlich
vereinfacht begw. in ihrem Bestände vor Krankheiten und
dergl. mehr gesichert wird.

Me Schwierigkeiten bezw. Nachtheils liegen u. a. in der
schwachen Bevölkerung, wodurch der eigene Verbrauch doe
Erzeugnisse nur gering und eine Ausfuhr im großen Maße
nöthig ist. Diese letztere aber wird durch die entfernte Lage
von den Absatzgebieten und durch das Verschiffen durch Tro¬
pengebiete erschwert und vertheuert . Infolgedessen ist
auch ein Mtbewerb gegen günstiger gestellte Länder schwie¬
riger . Die Unregelmäßigkeit der Witterungsverhältnisse
schädigt die Ernährung und damit die Erträge der Dhiere,
die im Ganzen infolge ungenügenden wirthschaftlichen Vor¬
gehens noch verhältnißmäßig gering sind.

Was man für die Besserung dieser Mißstände seitens der
Landwirthe, sowie der Behörden mit Eifer bisher gethan in
Fütterung undÄufzucht in zeitgemäßeveWeise, Vervoll onnm-
nung und Verbilligung der Fortschafsung der Erzeugnisse,
Herstellung besserer Waaren , gemeinsames Vorgeh n in der
Verwerthung und dergleichen. In letzterer Beziehung wird
die jetzige Vereinigung der Staaten manches, mehr als bis-
her möglich war , thun können, und sie wird sicherlich nicht zö¬
gern, die füch das Land so wichtigen Diehhaltungszwcige aucb
sonst mit allen Mitteln zu schützen und zu erweitern. Wolle,
Fleisch und Molkereierzeugnisse werden auch in Zukunft in
und außerLandes eine große oder vielleicht noch größereRolle
als jetzt spielen. Möglich, daß mit der Zeit je nach den land»
wirthschastlichenVerhältnissen und den Anforderungen des
Handels die einzelnen Zuchtgattungen und Zuchtnchsimgen
gewisse Veränderungen erleiden, aber im Ganzen ist eine nicht
unwesentliche Zunahme der Viehhaltung wahrscheinlich. Die
Schafe werden ihre bisherige Bedeutung als Wolllieferanten
noch für lange behaupten , bei der steigenden Llbnahme der
Merinos in anderen Hauptländern vielleicht noch erhöhen;
ihre Verwendung als Fleischthiere wird sicherlich noch weiter
zunehmen. Tie Rinder werden neben den Schafen fortgesetzt
zu einem guten Theile in dem wachsenden Erfolg verspre¬
chenden Fleischaiussuhrgeschäst gesucht bleiben, als Milchvieh
gewiß weiterhin starke Zunahme erfahren und als Zugvieh
vielerorts benutzt werden. Schweinen steht eine stärkere Ver¬
breitung bevor, und den Pferden erschnnt die Zukunft aus
den früher angegebenen Gründen gleichfalls nicht abhold.

Aas Aufsieheu der Saaten durch Frost.
Uöber diesen Gegenstand bringt der „Magdeburger Ge-

neralanz." folgende Auslassungen, die gegenwärtig füx wei-
tere Kreise sehr interessant sind:

Wenn in Folge unbeständiger Winterwitterung auf nasse
^age plötzlich scharfer Frost folgt, sieht man im Frühjahr eine
Menge junger Getreidepflänzchen mit theilweise bloßgelegten
Wurzeln ans der Oberfläche der Aecker. Dies Aufziehen der
Saaten erklärt sich dadurch, daß die Wassermengen in den
oberen Schichten des Bodens gefrieren und die so entstande¬
nen Eiskrystalle diese Bodenlagen mit den jungen Geireide-
tzfanzen heben. Die längeren , in den tieferen Bodenschicksten
^ostsitzendm Wurzeln werden dabei abgerissen.

Nach dem Mufthauen kann sich der Boden setzen, allein die
Pflanzen können nicht mehr zurück. Scharfe Friihlingswinde
haben ein Vertrocknen der Pflanzen zur Folge. Es empfiehlt
üch gegen das Aufziehen der Saaten die Anwendung einer
schweren Walze, wenn das Feld einigermaßen abgetrocknet

ist. Durch das Andrücken erhalten die die untern Stempel¬
knoten Schutz und Feuchtigkeit genug, um Adventivwurzeln
zu treiben. Schwerer Boden, auf welchem leicht ein Aufziehen
der Saaten staitrfindet, ist zu ürainiren . Moorboden in durch
Sand zu verbessern. Auf alle Fälle sollte aber Drillkultur
und flache Saat angewandt werden.

Insonderheit ist die Aufmerksamkeitauf den Nutzen der
Schneedecke zu richten. Die Natur hat es so eingerichtet, daß
selbst das Kalte warm macht. Me zwischen den einzelnen
Schneeflocken, aus denen sich die Schneedecke zufammi nützt,
eingeschlossene Luft gestattet der Kälte nur ein äuß rst lang¬
sames Fortschreiten. Es herrscht bei einer Kälte von 16 Grad
Celsius unter einer 10 Centimeter dicken Schneedecke eine
Kälte von nur 5 Grad , und der darunter liegende gefrorene
Boden zeigt in einer Tiefe von 5 Centimeter — 1 Grad Cel¬
sius. Es folgt hieraus , daß dis Schneedecke den Saaten hin¬
reichend Schutz bietet. Andererseits nützt die Schneedeck noch
dadurch, daß sie ein Ausstrahlen der Wärme und dadurch eine
Abkühlung der Pflanzen verhindert und somit die Tempera-
turschwankungen, die oft so gefährlich wirken, mildert.

Die pflege der Hühner im MiNer.
In der „Deutschen landw . Geflügelzeitung", Organ des

Klubs deutscher Geflügelzüchter in Berlin , ertheilt Tr.
Blancke, Direktor der Mustergeslügelzucht- und Lehranstalt
Oranienburg , folgende Winke für die Hühnerpflege im
Winter:

1.  Halte den Stall warm und zugfrei. Me Temperatur
darf nicht unter 4 bis 5 Grad C. sinken. Alle Löcher uns
Ritzen sind zu verstopfen, der Boden mit Land. Läckül
Torsstreu hoch zu bedecken.

2. Verwöhne deine Hühner nicht durch zu große Wärme.
Heizung des Stalles sollte nur in Nothfälün stattfinden.
die Wärme nicht unter 10 Grad E. kommen; sonst erkäl¬
ten sich die Hühner - wenn sie ins Freie kommen. Feuchte
Dünste im Grotzviehstalle sind den Hühnern schädlich.

3. Gewähre den Hühnern Gelegenheit zu scharren, indem du
ihnen Körnerstitter in die Streu thuft ; Die beste Wärme
ist diejenige, welche sich die Hühner durch Bewegung ver¬
schossen.

4. Sperre die Hühner nicht den ganzen Tag ein, sondern
lasse sie wenigstens einige Stunden im dreien lausen:
Nur bei Regen oder Schneetreiben oder sehr scharfem
Winde läßt man die Hühner den ganzen Taa im Stalle:
selbst bei starker Kälte müssen sie in den Mittagsstunden
ins Freie.

6. Gieb den Hühnern mehrmals am Tage warmes Trink¬
wasser und Morgens warmes Weichsutter; Warmes Fut¬
ter und Wasser befördert das z,eisige Legen.

6. Gieb ein rechts krässiges und fettreiches Futter und laß
es an Grün nicht fehlen ; Fleischnahrung und Molkerei-
absälle befördern das Winterlegen ; denn sie ersetzen
die Würmer und Insekten , welche die Hühner im Som¬
mer sich suchen. Gemüseabfälle, Kohl, Rüben, sowie ae-
schnittenes und aufgebrühtes Heu, Klee, Serradella , er-
setzen das Grünfutter.

7. Schlachte die minderwerthigen oder zu alten Hühner;
Es ist verkehrt, im Winter überflüssige Fresser zn halte,:.

8. Stelle die Zuchtstämme bei Zeiten zusammen, damit du
von feen besten Hühnern Frühbruten machen kannst;
Frühbruten geben im nächsten Jahre Winterleger. Die
Hähne müss etwa 4 SSodjen mit den Hennen veveiniat
sein, ehe man Eier zur Brut verwenden kann. Hähne
zum Brutwechsel sind am besten im Spätherbst zu kau¬
fen, um sich zeitig mit den Hennen zu gewöhne,:.
Woran erkennt man eine gute Lege¬

henne?  Wer Nutzen vom Geflügelbestande haben will
muß die guten Hennen von den schlechten aussondern. Er
hat deshalb auf die Merkmale guter Legeheimen zu achten
Me besten Erkennungszeichen liefern Kannn und Bartiappm
Je dunkler scharlachrot dieselben zur Zeit sind, wenn die Hüb^
ner Eier legen sollen, umso besser sind die Tiere. Mittel¬
mäßige und schleckste Eierlegerinnen Hab« : mehr blaß ge¬
färbte Kämme und Bartlappen , während ihre Qhrscheiben
schmutzig weiß und gelblich rosenrot sind. Unter das Futter
der Hühner eine hinreichende Menge zerkleinerter Eierschalen
oder Kalk gemengt, bewirkt nicht nur ein begieriges Fressen
sondern die Hühner legen auch mehr Eier als sonst. Eine
gut genährte Henne ist im Stande , eine gewisse Menge Eier
zu legen, jedoch kann sie dies nicht ohi:e das gehörige Schalen¬
material thun , möge ihr Futter noch so gut sein, und sie muß
mit dem Legen ganz aushören, wenn sie nur mit kalkfreiem
Futter und ebensolchem Wasser genährt wird.

Bienenzucht.
— Wie viel verzehrt ein Bienenvolk

: m W in t e r ? Nach vielen Erfahrungen hat ma -: berech¬
net, daß ein Bienenvolk im Dezember ein halbes, im Januar
eins, im Februar eins, im März anderthalb bis zwei und
im April zwei bis drei Kilo verzehrt.

— Zur Aufbewahrung leerer Bienen-
wab  en . Um solck̂e vor der Wachsmotte zu schützen, em-
pstehtt es sich, Walnußblätter zwischen die Waben zu legen.

— Polster für Bienenstöcke.  ZurAusfüllung
der Honigräume und des Raumes hinter dem Stockfenster
eignen sich am besten festgeflochtene Strohmatten oder Pol-

XYI. Jahrgang.

fter. Zur Füllung der Letzteren nimmt man ein Material,
welches die Wärme schlecht leitet und den Schimmel schwer
annimmt , d. i. trockenes Moos oder Wollabsäüe, wie man sie
in Schaswollfabriken billig zu kaufen bekommt.

Welche Honig tafeln  soll der Imker für seine
Menen aufs Frühjahr zurückstellen? Die Honigtaseln sind
hierzu die besten, welche aus der nächsten Nähe des Brut¬
nestes stammen. In diesen finden sich nämlich viele Zellen,
welche unten Pollen und darüber eine starke Schicht Honig
.enthalten. Dieser Pollen erhält sich sehr gut und ist für die
Bienen im Frühjahr , wenn sie noch keinen frischen Blüten-
staub eintragen können, ein trefiliches Förderungsmittel.

Milchwirthschaft.
Verhalt  en der Milch.  Häufig hat man damit

zu kämpfen, daß die Kühe die Milch zurückhalten. Sie be¬
wirken dies durch Anspannung der Bauchmuskeln, wodurch
der Abfluß des Blutes gehemmt wird, die Venen schwellen
an und drücken auf die Cisterne. Das beste Mittel hiergegen
ist, die Aufmerksamkeit des Tieres vom Melken abzulenken
und zwar durch Streicheln, Klopfen an den Hörnern , Auf¬
legen eines nassen Sackes aus den Rücken, oder Ausübung
eines Druckes aufs Kreuz dort, wo die Lendenwirbel an¬
fangen.

M i l chg ä h r u n g. Bei normaler Beschaffenheit der
Milch, wie sie von durchaus gesunden Kühen bei der Verwen¬
dung nahrhaften , guten Futters gewonnen wird und welche
m den saubersten Gefäßen der Einwirkung der Staüluft
möglichst entrückt wird, läßt sich dieselbe bei 10 bis 12G .ad C.
Kellertemperatur bis zu drei Tagen aufbewahren, ohne die
Wirkungen der Säure und Gährnng erkennen zu lassen. Be¬
dingung hierzu ist aber die sofortige Abkühlung nach dem
Melken, wodurch man am sichersten die durch den S -auerstofl
der Lust eingelettete Oxydation des Milchzuckers abschwächt.
Die aus solcher Mich gewonnenen Produkte, als Butter und
Käse, zeichnen sich durch Schmackhaftigkeit wie Haltbarkeit
vortheilhast aus.

Handel und Verkehr.
Marktbericht für den Ntgier.-Bezirk Wiesbaden.

(fl nicht preise,  mitgetötilt »on der Preisnolirmigsstelleder Land-
wirthschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesb aden  am Fruchtmarkt
zu Frankfurt a. M.) Montag, 25. November.. Nachmittags 12'/, Uhr.
Per 100 Kilo gnte marktfähige Waare, je nach Qual., loko Frankfurt a. M
Weizen, hiesiger Mk. 16.50 bis > 16.65, Roggen, hies., alter —Pt'
neuer M. 13.90 bis 14.,— Gerste, Rieh, und Pfälzer- M. —bis
—Wetterauer  M . 15.00 bis 15.50, Hafer, hies., (feine Sorten bis
—M ) alter M. — bis — , neuer M. 14.85 bis 15.50, Raps,
hies. M. —.— bis — , Mais Misved Aug, Hep. M. —.— M.
14.— bis — , Mais Laplata M. —.— bis — , Heu und Stroh
Notirung vom 2g. November. Heu (altes 0.—bis —neues  9,60 bis
10.— M„ Roggenstroh(Langstroh) 7.20 bis 7.60 M.

Mainz . 22. Novembr. (Offizielle Notirimgen.) Weizen 16.70—17.35,
Roggen 13 70- 14.15, Gerste 14.75- 15.80, Hafer 15.30—16.40, Raps
00.00—00.00, Mais 00.00- 00.00.

* Diez , 23. November Weizen Mk. 17.12 bis 17.62. Roggen Mk
13.46 bis 13.66. Geste Mk. 13.84 bis 14.61. Hafer Mk. 14.40 bi»
14.50. Naps Mk. — bis —Mais  wird auf dem Gelreidernarkt
Diez nickt gebandelt.

* Mannheim , 25. Novbr. Amtliche Notirung der dortigen Börse
(eigene Depesche). Weize», Pfälzer 17.25 bis —Mk ., Roggen, Pfälzer
14.30 bis —Mk ., Gerste , Pfälzer 16.65 bisZ- .— Mk., Hafer,
badischer(alter 00.00—00.00), neuer 15.- bis 15.75 Mk, Raps 27.50
bis —.— Mk. Mais 14.50 Mk.

* Frankfurt , 25. Novbr. Der heutige Viehmarkt  war mir 388
Ochsen, 32 Bullen, 821 Kuben, Rinder,, u. Stieren, 341 Kälbern,
619 Häniiiiel, 0 Schaslämm., 2 Zieg,, —Ziegenläuim., 1225 Schweinen
befahren. Die Preise stellten sich per 50 Kilo Schlachtgewicht wie folgt:
Ochsen:  a . vollfieischige, ansgemästcle höchsten Schlachtwerthes bis
zu 6 Jahre » 68—70 M., b. junge fleischige, nicht ausgemästete und
ältere ausgemästete 62—64 M., e. inäßig genährte, junge, gut genährte
ältere 56—59 M ., d. gering genährte jeden Alters —.— M.
Bullen:  a . vollfleischig- höchsten Schlachtwerthes 55—57
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte älter- 50 bis 53 M., e. ge.
ring genährte 00—00 M Kühe und Färsen (Stiere und Rinder)
a vollfleischig», ausgemästete Färsen (Stier- und Rinder) höchsten
Schlachtwerthes 59—61 M., b. vollfleifchigc, ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwerthesbis zu 7 Jahren 56—58 M., o. ältere ausgcmästete
Knhe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen (Stic e und
Rinder) 42—45 2)i„ d. mäßig genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder) 32—34 M.. s. gering genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder) 30 bis 82 Wt.  Bezahlt wurde für 1 Pfund : Kälber:
a. feinste Mast (Voflm. Mast) und beste Saugkälber (Schlachtgewicht)
78—80 Pfg., (Lebendgewicht) 46—48 Pfg., b. mittlere Mast, und gute
Saugkälber (Sch achtgewicht) 69—71 Pfg., (Lebendgewicht) 41—43 Pfg ..
c. geringe Saugta .ocr (Schlachtgewicht) 56—58 Pfg. (Lebendgewicht)
00 bis 00 Pfg. d. ältere gering genährte Kälber (Färsen —_ )
Schafe:  a . Mastlämmer u. jüngere Masthäunnel(Schlachtgewicht).
58 —58 Pfg., b. ältere Masthämmel(Schlachtgewicht) 46—48 Pfg.,
e. mäßig genährte Hämmel und Schafe Merzschasej(Schlachtgewicht)
40—44 Pfg. Schweine:  a . vollfleischige der feineren Rassen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 1'/. Jahren (Schlachtgewicht)
68 Pfg., (L-bendgew.) 54 bis — Pfg., b. fleischige(Schlachlgew.) 67 bi«
— Pfg-, (Lebendqew.) 53 Pfg. c) gering entwickelte, sowie Sauen
und Eber. (Schlachtgewicht) 58—60 Pfg., d ausländische Schwein-
unter Angabe der Herkunft) 00—00 Pfg.

Di ePreisnotirungS-Commission.

Dm Mitgliedern zur Nachricht, daß für den Monat
Dezember I9 <H kein Sterbebeitrag erhoben wird.

Die lausenden resttrenden Beiträge hingegen werden
einkassirt.

Wiesbaden , im November 1901.
9204  Der Vorstand.
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Der Blockhauskrieg in Südafrika.

Blockhäuser
cm den Eisenbahnen

derKap -Kolonie
Querschnitt des Blockhauses

Da die Engländer trotz ihrer Uebermacht dem Angriff der Bu-
ren :m offenen Felde sich nicht erwehren können, namentlich soweit
es sich um bte Vertheidigung der Bahnlinie handelt, so haben sie
zu dem sogenannten Blockhaussystem gegriffen, d. h. sie haben alle
Stationen , Knotenpunkte der Bahnen u. dergl. durch Blockhäuser
befestrgt. Durch dre Einführung dieses Systems ist es englischen
Angaben nach, angeblich den Engländern gelungen, den Aufenthalt
der Buren in einem Gebiet von 14700 Quadratmeilen in Trans¬
vaal und 17000 Quadratmeilen im Oranjestatt unmöglich zu mach-
ert. Das übrige Gebiet werde durch leicht bewegliche englische
Truppenkolonnen gesäubert. Der Erfolg dieses Systems werde
durch die Thatsache bewiesen, daß im vergangenen Monat im Be-
triebe der Eisenbahn auch nicht eine einzige Unterbrechung cinge-
treten sei, wahrend der Betrieb im Monat Oktober 1900 02 silM
unterbrochen wurde.
. ... Unsere Leser erhalten beistehend eine Abbildung eines solchen
udafrikanlschenBlockhauses, über dessen Construktion folgendes zu

sagen ist: Die meisten Blockhäuser sind kreisförmig angelegt und
bestehen aus zwei Lagen Wellblech. Zwischen diesem Wellblech ist
eine aus Kies und Sand bestehende Masse eingestampft. Die Wand
hat Schießscharten und ist für Gewehrfeuer undurchdringbar Sie
mag vielleicht für das Feuer der Pom -Poms burchdringbar sein
E ^ urde sicherlich durch Granatfeuer sofort zerstört werden. Die
Blockhäuser stehen 1000 Meter oder eine Meile von einander ent¬
fernt, und von einem Blockbaus zum andern sollen Drahthindernisse
gehen, die man so schnell wie möglich herzustellen bemüht ist Die
Linien der Blockhäuser sind in der Regel durch telephonische Leit¬
ungen mit einanderverbunden. Jedes eiserne Blockhaus hat sieben
Men acht oder neun Mann Besatzung. Häufig sind diese Leute
Eingeborene und stehen nicht unter Kontrole eines weißen Mannes
und sind nicht mit dem englischen modernsten Gewehr, sondern mit
einer alteren Waffe ausgerüstet . Wenn eine Blockhausgarnison
aus Eingeborenen besteht, so erhält sie auch nicht, wie sonst, 500
stharfe Patronen pro Kopf, sondern nur 50. Man muß aber nicht
oenEN, daß eine ganze Linie von Blockhäusern auf diese Weise un-

| genügend geschützt werde. Es stehen immer Gruppen von Block¬
häusern mit schwarzer Besatzung zwischen solchen mit weißer Be-
satzung. Stellenweise werden die Schwarzen lediglich zum Pa¬
trouillendienst zwischen den Blockhäusernverwendet. Jedes Block¬
haus ist in der Regel und sollte immer mit einem guten Graben um¬
geben sein und außerdem mit einer „Krenoline" von Draht , um
den Feind zu verhindern, ein überraschendes Feuer durch die
Schießscharten abzugeben.

Die britischen Berichterstatter halten den militärischen Werth
des Blockhaus-Systems so lange für gering, als es den englischen
Truppen nicht gelänge, sich die Geschwindigkeit der Buren anzueig-
nen, da die Blockhauslinien zwar das Ueberschreiten der von ihnen
abgesperrten Linien durch größere Truppenkörper verhinderten
aber nicht verhindern könnten, daß die Buren in kleinen Trups
durchschlüpften. Bemerkenswerth ist aus dieser Beschreibung, daß
erstlich die Entfernung der Blockhäuser von einander hier mit 1000
Metern bis zu einer Meile angegeben wird, im Gegensatz zu frühe¬
ren Meldungen , die von einer Distanz von 200 bis 300 Meter spra¬
chen, und daß zweitens zugegeben wird, daß bei der Besatzung der
Blockhäuser zahlreiche Eingeborene Verwendung finden.

Weiter wird dann englischerseits ausgeführt, die Besatzung
einer größeren Anzahl von Blockhäusern sei immer in der Lage, in
einen eventuellen Kampf einzugreifen, bis die gepanzerten Züge ' die
m telegraphischer Verbindung mit jedem Blockhäuse ständen, auf
der Bildfläche erscheinen könnten. Außerdem würden in neuester
Zeit Wachthunde viel gebraucht, dieselben seien gewöhnlich Kaffern-
hunde, die sehr wachsam seien und bellten, sobald sich irgend etwas
in der Nähe der Blockhäuser bewegte. Diese Hunde würden auch
m die Mitte zwischen zwei Blockhäuser gesetzt, und es so dem Fein-
de unmöglich zu machen, zwischen den Häusern hindurch zu
schleichen.

Unsere Leser können sich von der Gestalt einer solchen Block-
Hausanlage, die ein sichtbares Zeichen der militärischen Inferiorität
der britischen Truppenübermacht gegenüber den Buren darstellt
eine deutliche Vorstellung machen.

+ Blasen- und Harnleiden■
(Ausfluß) Harnbrcnne «, Harndrang . Harnverhaltung , Blalen-
rararrh u s. w. finden Heilung ohne Berufsstörniig durch „Lochers
IOOp"*? " l 40'? S* ra*pari11’ 20.0 Burzelkraul, 10,0 Ehrenpreis.
WO fflemcieiü, 100.0 Cognac). — Innerlich! Total unschädlich

wirkend! Aerztlich warm empfohlen ! Kein Santa,Präparat! FlasiA
~  Zu haben in den Apotheken. — Man hüte sich vor Nach,

ahmungeu und achte auf 2l . Locher's Namenszug? -
AusführlicheProipekte gratis. Alleiniger FabrikantA. Lochre

Pnarmac . Laboratorium , Stuttgart. _ 740/34

Bienen-Homg.
(garantirt rein)

des Bienenzüchter -Vereins für Wiesbaden
und Umgegend.

Jedes Glas ist mit der „V e re i n s pl o mbe" versehen.
Alleinige Verkaufsstellen in Wiesbaden bei Kaufmann

Quint , am Markt;  in Biebrich bei Hof. Tonditor
- - -"lachenheimer, Rheinstraße.

iiNflliällilWk 9tHin Wiesbaden.
, Donnerstag . 28 . November , « beuds 8 Uhr. im Garten-
I »t d̂ Hotel-Restaurant „Friedrichshof ", Friedrichstraße 33:Vortrag des Jjftrn Mo Keck.

Regisseur am Stadttheaicr in Köln a. Rh.:

«feumoriftiftfies aus lortf mul Sud".
FürNichtmitglicdersind Eintrittskarten: Nescrvirter Platzü Mk. 1.—,

wchtreservirter Platz k 50 Pf. JU haben bei den Firmen: August
Engel . Taunnsstraßc 1216, Fester & Wecks, Langgaffe 49, P.

Kirchgasse 21, Moritz 8i  Miinzel . Wilhelmstr. 52, Hch.
^ «- dt. Bahnhofstraße8, sawic Abends an der Kaffe. 9008

»io
besten u haltbarsten

L.Schwenck,

wamse,
Rüetzger-

westen
Reichhaltigste Auswahl

in allen Grössen
kaufen Sie zu billigen

festen Preisen bei
6331

Mühlgasse 9
Gegründet 1873.

Weinrestaurant„Rheingold“,
Hclenenstrasse 29

Saisonspeisen zu jeder  Tasmeit.7857

llmet den coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel . Betten . PianinoS . zosi

ganze Einrichtungen,
Waffen . Fahrräder . Instrumente u. dql. Taxationen aratls

Abhaltungen von Bersteigerungen unter billigster' Berechnung.

Jakob Fuhr, Wdelhoodlon,, Golbaossk 12,
Taxator und Auktionator . — Telephon Nr. SV8.

Ludwig Bechstein,
zum 100jährigen Geburtstage am 24. November.

Bei der deutschen Jugend der letzten Generationen steht
Erorten im Reich der Märchendichter Ludwig Bechstein, dessen
lOOjahriger Geburtstag am letzten Sonntag wiederkehrte, in liebe-
voller Erinnerung . Aus Anlaß dieses Gedenktages bringen wiw
dastehend se:n Bildniß . Bechstein ist geboren am 24. November
1801 m Weunar , gestorben am 14. Mai 1860 in Meiningen Er
widmete sich ursprünglich der Pharmazie , erhielt nach Veröffentlich-
ung seiner Sonettenkränze vom Herzog von Meiningen die Mittel
eine Universität zu beziehen. Er studirte in Leipzig und München'
Philosophie, Litteratur und Geschichte und wurde 1831 Bibliothe-
rar der herzoglichen öffentlichen Bibliothek in Meiningen . Hier
begründete er 1832 den „Hennebergischen alterthumsforschenden
Verein , der ihn zur Herausgabe des Sammelwerkes „Deutsches
Museum für Geschichte, Litteratur , Kunst und Alterthumsforsch.

»Chronik der Stadt Meiningen von 1676—1834" und
veranlaßte . Seit 1840 Hostath, wurde Bechstein

1848 Archivar des Hennebergischen Gesammtarchivs.
r lebendige Frische vieler Schilderungen und
seine thüringische Heimathsliebe. Seiner verdienstlichenTheilnah-
me  an  “ er  ® aSeit‘ und Märchenpoesie, namentlich der Heimath,
entstammten : „Der Sagenschatz und die Sagenkreise des Thüringer¬
landes , „Der Sagenschatz des Frankenlandes" ) das vortreffliche,

°ufg/legte „Deutsche Märchenbuch". Mythe, Sage , Märchen
und Fabel im Leben und Bewußtsein des Deutschen Volkes.

Lin falscher Glaube. 3»>V°lke glaubt
^ , .. man vielfach, daß

eine Toilelteseife desto billiger fei, je weniger sie
IM Einkauf kostet Falscher Glaube ! Die
billigen Füllseifen sind die tbeiiersten, denn sie ver-
waschen sich zu rasch. Nehmen wir an, mit "einer
fettarmen Füllseife, die vielleicht nur 25 Pfa.
kostet, wäscht man sich SOmal, mit Dvering's fett¬
reicher Enlen -Seife , die überall 40 Pfg. im
Einkäufe kostet, aber lOOmal, welche Seife ist nun
die billigste? Unstreitig Dvering's berühmte Eule ».

. 7 - —— — ;—7 Seife und dabei hat der Käufer die Gewißheit
daß er mit Doermg's ^uleu -Seife dieb e stc von allen existirenden
Toiletieieifen elworben hat. Giebt es da noch ein Besinnen? 803/36

Unterjacken
von 1 Mk bis 4 .50 Mk.

Kölner Arbeiterkleider-Fabrik
Wellritzstraße 10.

K «n «n -0 !>erHk !m6cn,
^aehthtzmdou, Kragen,
Manschten , Taschentücher

liefert unter Garant!»

Car! Claes
3 Bahnhofstr. Bahnhofstr. 3.

786011

Koclj-Hescßäst
€ . Enderle,

langjährizer Kiicheumeister hoher Herrfchaftshäuser, sowie HolS
1. Ranges, Oekonom Offizier-Casino, Dotzheimerstraße3, rechts

empfiehlt sich zur Anfertigung von Diners, Soupers (Taufen, Hoch¬
zeiten), sowie einzelner ' v  ^

kalter u. warmer Platte«
in jeder Preislage. 8800

Prompte , tadellose Ausführung zuqesichert.
Internationale Kochkunst Ausstellung Frankfurt a.  M. 1900 große goldene

Medaille, höchste Auszeichnungfür beste Leistung.
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,„„ch. Stobt Wltsdoben. «-sch-!-—«»
Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt Emil Bvmmert in Wiesbaden.

Geschäftsstelle: Manritinsftrahe 8 . — Telephon No . 180.
Nr. 277 Mittwoch, den 27. November 19V1. XVI . Jahrgang

Bekanntmachung.
Auf Erlaß des Herrn Ministers des Innern vom 5. Oktober

er . ist durch Verfügung des Herrn Regierungspräsidenten dahier
vom 16. Oktober er. bestimmt worden, daß die Ersatzwahl für den
Reichstag für den 2. Wahlkreis des Regierungsbezirks Wiesbaden
am 30. November l. Js . vorzunehmen ist. Nach § 9 des Wahl¬
reglements vom 28. Mai 1870 hat die Wahlhandlung um 10 Uhr
Vormittags zu beginnen und ist um 6 Uhr Nachmittags zu
schließen. Für diese Wahl ist die Stadt Wiesbaden in nachstehend
dargestellte 26 Wahlbezirke getheilt und für jeden Wahlbezirk ein
Wahlvorsteher und ein Stellvertreter desselben ernannt und ein
Lokal bestimmt worden, in welchem die Wahl vorzunehmen ist.

Es gehören:
»um 1. Bezirk : Adelheidstraße, Albrechtstraße, Möhringstraße,

Neudorserstraße , sowie die zwischen der Biebricher- und Schier¬
steinerstraße vereinzelt stehenden Wohngebäude, bis zur Ge¬
markungsgrenze.

Wahllokal : Zimmer Nr .2 in der Oberrealschule (Oranien-
straßes.

Wahlvorsteher : Herr Oberlehrer Theodor Schneider,
Stellvertreter desselben: Herr Lehrer Philipp Höpp.

zum 2. Bezirk: Adolfsalle, Alexandrastraße , Adolfstraße, Bieb-
richerstraße , Fischerstraße, Jahnstratze , Kaiser-Friedrich-Ring,
Schlichterstraße.

Wahllokal : Zimmer Nr . 5 in der Oberrealschule.
Wahlvorsteher : Herr Stadtverordneter Rechtsanwalt Dr.

Adolf Hehner;
Stellvertreter desselben: Herr Rentner Friedrich Gottwald,

zum 3. Bezirk : Arndtstraße , Herrngartenstraße , Karlstraße,
Luxemburgplatz, Luxemburgstraße, Schiersteinerstraße , Wallufer-
straße , Wörthstraße und die zwischen der Schiersteiner- und Dotz-
heimerstraße vereinzelt stehenden Wohngebäude bis zur Gemark-
ungsgrenze.

Wahllokal : Zimmer Nr . 6 in der Oberrealschule.
Wahlvorsteher : Herr Oberlehrer Dr . Hermann Weimer,
Stellvertreter desselben: Herr Lehrer Karl Schauß.

zum 4. Bezirk Gerichtsstraße , Göthestraße , Luisenplatz, Luisen¬
straße , Moritzstraße.

Wahllokal : Zimmer Nr . 7 in der Oberrealschule.
Wahlvorsteher : Herr Buchdrucker Karl Ritter jun .,
Stellvertreter desselben: Herr Glasermeister Karl Schwarz,

zum 5 Bezirk : Gutenbergplatz, Herderstraße , Körnerstraße , Ora-
nienstraße , Riehlstraße.

Wahllokal : Zimmer Nr . 8 in der Oberrealschulc.
Wahlvorsteher : Herr Stadtrath Hermann Rühl,
Stellvertreter deffelben: Herr Schuldirektor Prof . Anton Güth.

zum 6. Bezirk : Dotzheimerstraße, Rheinstraße.
Wahllokal : Zimmer Nr . 1 in der Bleichstraßschule.
Wahlvorsteher : Herr Rentner Heinrich Schreiber,
Stellvertreter desselben: Herr Kaufmann Ludwig Pohl,

zum 7. Bezirk : Bertramstraße , Bleichstraße, Blücherplatz, Blücher¬
straße.

Wahllokal : Zimmer Nr . 2 in der Bleichstraßschule.
Wahlvorsteher : Herr Lehrer Jacob Jacobi,
Stellvertreter desselben: Herr Schreinermeister Anton Müller.

Klm 8. Bezirk : Eleonorenstraße , Helenenstraße, Hellmundstraße.
Wahllokal : Zimmer Nr . 3 in der Bleichstraßschule.
Wahlvorsteher : Herr Lehrer Adolf Schmidt,

Stellvertreter desselben: Herr Privatier Ph . Ehr . Müller,
zum 9. Bezirk: An der Ningkirche, Bismarckring , Frankenstraße,

Gneisenaustraße , Hermannstraße.
Wahllokal : Zimmer Nr . 4 in der Bleichstraßschule.
Wahlvorsteher : Herr Lehrer Karl Haus,
Stellvertreter desselben: Herr Lehrer Gustav Schauß.

zum 10. Bezirk : Bülowstraße , Roonstraße , Scharnhorststraße , Se¬
danstraße , Uorkstraße, Westmdstraße.

Wahllokal : Zimmer Nr . 7 in der Bleichstraßschule.
Wahlvorsteher : Herr Rektor Erhard Kolb,

. Stellvertreter desselben: Herr Lehrer Karl Hohlwein,
zum 11. Bezirk : Walramstraße , Weißenburgstraße , Wellritzstraße.

Wahllokal : Zimmer Nr . L in der Bleichstraßschule.
Wahlvorsteher : Herr Lehrer Karl Groß,
Stellvertreter desselben: Herr Lehrer Ernst Hill,

zum 12. Bezirk : Clarenthal , Drudenstraße , Emserstraße , Lahn¬
straße, Sedanplah , Seerobenstraße , Ziethenring und die zwi¬
schen der Dotzheimer- und Lahnstraße vereinzelt stehenden Wohn-
gebäude bis zur Gemarkungsgrenze, sow. das Försterhaus vorder
Fasanerie , die Fasanerie , das Holzhackerhäuschen, die Fischzucht-
anstalt , das Waldhäuschen bei Hof Adamsthal , das Hofgut
Adamsthal und die Walkmühle.

Wahllokal : Zimmer Nr . 9 in der Bleichstraßschule.
Wahlvorsteher : Herr Lehrer Johann Kilp,
Stellvertreter desselben: Herr Privatier Ferdinand Weyrauch,

znm 13. Bezirk : Aarstraße , Bachmeyerstraße, Gustav -Adolfstraße,
Hartingstraße , Hochstraße, Keffelbachstraße, Knausstraße , Phi-
uppsbergstraße , Querfeldstraße , Riederbergstraße , Rothstraße,
Schützenstraße, Walkmühlstraße, Walkmühlthalstraße , und die
zwischen der Lahn- und Platterstraße vereinzelt stehenden
Wohngebäude bis zur Gemarkungsgrenze.

Wahllokal : Zimmer Nr . 10 in der Bleichstraßschule.
Wahlvorsteher : Herr Oberlehrer Karl Spanier,
Stellvertreter desselben: Herr Lehrer Anton Jäger,

zum 14. Bezirk : Kellerstraße, Ludwigstraße, Platterstraße , Ruh-
bergstraße und die zwischen der Platter - und Nerothalstraße ver¬
einzelt stehenden Wohngebäude bis zur Gemarkungsgrenze , ein¬
schließlich des Jagdschlosses Platte und des Nerobergs.

Wahllokal : Zimmer Nr . 5 in der Schule an der Castellstraße.
Wahlvorsteher : Herr Lehrer Rudolf Dietz,
Stellvertreter desselben: Herr Lehrer Heinrich Schol.

znm 15. Bezirk : Schwalbacherstraße , kleine Schwalbacherstraße,
Zimmermannstraße.

Wahllokal : Zimmer Nr . 2 in der Schule Schulberg 10.
Wahlvorsteher : Herr Geheim. Regierungs -Rath a. D . Franz

Reichel,
Stellvertreter desselben: Herr Privatier Wilhelm Thon,

znm 16. Bezirk : Bahnhofstraße , Burgstraße , kleine Burgstraße,
Delaspeestraße , Ellenbogengasse, Friedrichstraße , Herrnmühl¬
gasse, Marktplatz , Marktstraße , Museumstraße.

Wahllokal : Turnhalle in der höheren Mädchenschule (Schloß-
Platz).

Wahlvorsteher : Herr Kaufmann Gottfried Herrmann,
Stellvertreter deffelben: Herr Schreinermeister Karl Blumek.

znm 17. Bezirk : Faulbrunnenstraße , Hochstätte, Kirchgafle, kleine
Kirchgasse, Mauergasse , Mauritiusplah , Mauritiusstraße , Neu¬
gasse, Schillerplatz , Schulgasse.

Wahllokal : Pedellenzimmer in der höheren Mädchenschule.
Wahlvorsteher : Herr Kaufmann Ludwig Daniel Jung,
Stellvertreter desselben: Herr Spenglermeister Louis Conradi.

zum 18. Bezirk : Bärenstraße , Gemeindebadgäßchen, Goldgasse,
Grabenstraße , Häfnergasse, Kirchhofsgasse, Kochbrunnenplatz,



Langgaffe, Metzgergaffe, MichelSberg, Mühlgaffe , Schloßplatz,
Schützeichofftraße, Schulberg.

Wahllokal : Zimmer Nr . 19 in der höheren Mädchenschule.
Wahlvorsteher : Herr Stadtrach Karl Spitz,
Stellvertreter deffelben: Herr Stadtverordneter Heinrich Häff-

ner.
Mm 19. Bezirk : Hirschgraben, Kaiser-Friedrich-Platz , Kranzplatz,

Lehrstraße, Saalgasse , Schachtstraße , Spiegelgasse.
Wahllokal : Zimmer Nr . 8 in der Schule an der Lehrstraße.
Wahlvorsteher : Herr Stadtverordneter Wilhelm Neuendorff,
Stellvertreter deffelben: Herr Bezirksvorsteher Emil Rumpf.

tum  20. Bezirk: Adlerstraße, Castellstraße.
Wahllokal : Zimmer Nr . 6 in der Schule an der Castellstraße.
Wahlvorsteher : Herr Rektor Hermann Schlosser,
Stellvertreter deffelben: Herr Architekt Friedrich Werz.

i»tn 21. Bezirk : Feldstraße , Röderstraße , Stiftstraße , Weilstraße.
Wahllokal : Zimmer Nr . 8 in der Schule an der Castellstraße.
Wahlvorsteher : Herr Kaufmann Karl Heinrich Wald,
Stellvertreter deffelben: Herr Bezirksvorsteher Emil Müller.

>»« 22. Bezirk : Römerberg , Steingasse.
Wahllokal : Zimmer Nr . 9 in der Schule an der Lehrstraße.
Wahlvorsteher : Herr Lehrer Otto Rosenkranz,
Stellvertreter deffelben: Herr Privatier Anton Kreisch,

znm 23. Bezirk : Elisabethenstraße , Emilienstraße , Franz -Abtstraße,
Geisbergstr ., Heinrichsberg , Lanzstr ., Müllerstr ., Nerobergstr .,
Nerostraße , Nerothal , Neuberg, Pagenstecherstr., Weinberg¬
straße, Wilhelminenstraße.

Wahllokal : Zimmer Nr . 10 in der Schule an der Lehrstraße.
Wahlvorsteher : Herr Konsul a. D . Hugo Valentiner,
Stellvertreter deffelben: Herr Rentner Wilhelm Dahlheim.

»um 24. Bezirk : Adolfsberg, Amselberg, Dambachthal , Kapellen-
straße , Neubauerstraße , Querstraße , Sonnenbergerstraße,
Taunusstraße , Wilhelmsplatz, Wilhelmstraße , kleine Wil¬
helmstraße, sowie die zwischen der Nerothal - und Sonnenberger¬
straße vereinzelt stehenden Wohngebäude bis zur Gemarkungs¬
grenze, einschließlich der Villa „Panorama " oberhalb der Park-
straße und des Kempf'schen Hauses im Distrikt Weinreb.

Wahllokal : Zimmer Nr . 11 in der Schule an der Lehrstraße.
Wahlvorsteher : Herr Stadtverordneter Fabrikant Karl Phi-

lippi.
Stellvertreter deffelben: Herr Lehrer Gustav Horn,

zum 25. Bezirk : Alwincnstraße , Augustastraße , Beethovenstraße,
Frankfurterstraße , Fritz - Reuterstraße , Gustav - Freytagstraße,
Hainerweg , Humboldtstraße , Kaiser-Wilhelm-Ring , Langenbeck-
Platz, Mainzerlandstraße , Mainzerstraße , Martinstraße , Nico-
lasstraße , Rheinbahnstraße , Schlachthausstraße , Schubertstraße,
Solmsstraße , Sophienstraße , Victoriastraße und die zwischen
der Bierstadter - und Biebricherstraße vereinzelt stehenden Wohn¬
gebäude bis zur Gemarkungsgrenze.

Wahllokal : Zimmer Nr . M in der höheren Mädchenschule.
Wahlvorsteher : Herr Stadtverordneter Dr . Ludwig Dreher,
Stellvertreter deffelben: Herr Rentner Phil . Abegg.

zum 26. Bezirk : Abeggstraße,, Bierstadterstraße , Blumenstraße,
Bodenstedtstr., Cansteinsberg , Cursaalplatz, Erathstraße , Garten-
straße , Grünweg , Heßstr ., Hildastr ., Jdsteinerstr ., Kreidelstraße,
Leberberg, Lessingstraße, Mozartstraße , Parkstraße , Paulinen-
straße , Rößlerstraße , Rosenstraße , Schöne Aussicht, Thelemann-
straße , Theodorenstraße , Uhlandstraße , Webergasse, kleine We-
bergasse, Wilhelmshöhe.

Wahllokal : Zimmer Nr . 24 in der höheren Mädchenschule.
Wahlvorsteher : Herr Archivrath Dr . Arnold Hagemaim,
Stellvertreter deffelben: Herr Stadtverordneter Rentner Wil¬

helm Arntz.
Indem wir Vorstehendes gemäß § 8 des oben angeführten

Wahlreglements hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, machen
wir zugleich darauf aufmerksam, daß die Wahllisten nach der Per¬
sonenstandsaufnahme vom 29. Oktober 1900 aufgestellt sind.

Hiernach haben die Wähler in demjenigen Bezirk ihr Wahlrecht
auszuübe », in welchem ste zu jener Zeit gewohnt haben.

Später zugezogene Wahlberechtigte wählen in demjenigen Be¬
zirk, in welchem sie nach der polizeilichen Anmeldung ihre erste
Wohnung genommen haben. 8969

Wiesbaden , den 19. November 1901.
DerMagistrat.

I . V.: Heß.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während der Wintermonate

Oktober bis einschl. März ) um 10 Nhr Vormittags.
96 Stadt . Aecise -Amt.

Bekanntmachung.
Die Ersatzwahle » für da-
Abgeordnetenhaus betr.

Die Abtheilungslisten für die einzelnen Urwahlbezirke
des Stadtkreises Wiesbaden liegen am 26 . 27 . und 28.
d. M . in dem hiesigen Rathhause , Zimmer No . 6, während
der Stunden von 8 /̂z bis 12/ g Uhr Vormittags und Z bis
b Uhr Nachmittags zur Einsicht offen und es können inner¬
halb dieser 8 Tage Einwendungen gegen die Nichtigkeit
und Vollständigkeit der Sillen bei der Gemeindeverwaltungs¬
behörde (Magistrat ) schriftlich vorgebracht oder auf Zimmer
No . 6 zu Protokoll gegeben werden . 9148

Wiesbaden , den 23. Oktober 1901.
Der Magistrat.
I . V. : Hetz.

Verdingung.
Die Ausführung
a) der Schreinerarbeiten (Parquet - rc.-Böden,

Thüren und Verschlage) Loos I , II und III,
b)  der Schlosserarbeiten (Thürbeschläge) Loos4

für die Erweiterungsbauten des Königl . Theaters Hierselbst
soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungenwerden.

Verdingungsunterlagen können Vormittags von 9 bis
12 Uhr gegen Zahlung von 1 Mk . für die Schreiner¬
arbeiten und 50 Pfg . für die Schlosserarbeiten auf Zimmer
Nr . 41 des neuen Rathhauses bezogen werden.

Auswärtige Submittenten wollen den obigen Betrag
bestellgeldsrei an unseren technischen Sekretär Andreß,
Nathhaus hier, einsenden.

Es werden nur diejenigen Angebote im Termin be¬
kannt gegeben, bezw. bei der Zuschlagsertheilung berück¬
sichtigt, zu denen die diesseits abgegebenen Unterlagen be¬
nutzt werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „H . A . 48
Loos . . . ." versehene Angebote sind spätestens bis

Montag , den 9 . Dezember I9ul,
Vormittags lo Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt unter Einhaltung

der obigen Loos-Reihenfolge in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Zuschlagsfrist : 4 Woche ».
Wiesbaden , den 23 . November 1901.

Stadtbauamt , Abth . für Hochbau.
G e n z m e r,

931 ? Königl . Baurath.

Bekanntmachung.
Auszug aus dem Ortsstatut für die Neukanalisatio»

der Stadt Wiesbaden vom LI . April 1891.
tz L6. Spül -Abtritte.

Die Spülapparate und Behälter sämmtlicher Spüaborte
müssen mindestens bei Tag bei Benutzung jederzeit genügend
Wasser liefern . Das Hauptzuführungsrohr der Wasserleitung
zur Klosetspülung darf demgemäß , ausgenommen bei Repara¬
turen , bei Tage nicht abgestellt werden . Bei besonders
dem Froste ausgesetzten Leitungen kann auf Antrag der
Betheiligten die Revisionsbehörde die zeitweise Ab¬
stellung des Hanptznführungsrohres bei Gefahr des
Einfrierens auch bei Tage durch besondere schriftliche
Verfügung gestatten.

Mit Bezug hierauf ersuche ich diejenigen Hausbesitzer
und Hausverwalter , welche von der angegebenen Erlaubniß
während des bevorstehenden Winters Gebrauch zu machen
wünschen, ihre diesbezüglichen Anträge im Rathhause , Kanali-
sationsbüreau , Zimmer Nro . 58 , während der Vormittags«
dienststunden mündlich oder schriftlich zu stellen.

Wiesbaden , den 23 . November 1901.
Abtheilung für Kanalisationswesen.

Der Oberingenieur:
9198 Frensch.9198



Bekanntmachung
Die Lieferung vonvoo Stück gußeisernen Boden

belagplatten für die Gasfabrik dahier soll vergeben
Werden und sind diesbezügliche Angebote verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen bis zum 28. d. Mts .,
Mittags 12 Uhr, bei dem Unterzeichneten einzureichen.

Die der Vergebung zu Grunde gelegten Bedingungen,
Zeichnungen und Muster sind auf Zimmer Nr. 6 des Ver¬
waltungsgebäudes, Marktstraße Nr. 16, einzusehen.

Der Direktor
der städt. Wasser-, Gas- und Elektricitätswerke.

8956 M u cha l l.
Bekanntmachung.

Der hiesige Magistrat hat auf den Unfug aufmerksam
gemacht, der während des Andreasmarktes durch
das „Kitzeln" mit Pfanenfeder », Federwischen
und dergleichen verübt wird.

Außer den unliebsamen Belästigungen entsteht auch
durch Uebertragung von Ansteckungsstoffen eine sanitäre
Gefahr.

Es wird deshalb zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß
die Schutzmannschaft angewiesen ist, Jeden, welcher vor¬
erwähnten Unfug verübt, auf Grund des § 360 Nr. 11 des
Strafgesetzbucheszur Bestrafung anzuzeigen.

Wiesbaden, den 18. November 1901.
Der Polizei-Präsident.

9214 K. Prinz  v . R a t i b or.
Bekanntmachung

Der Taglöhner Karl Grnber . geboren am 24. Dez.
1869 zu Watzhahn, zuletzt in Biebricha. Rh. wohnhaft, ent¬
zieht sich der Fürsorge für seine Familie, so daß dieselbe aus
hiesigen öffentlichen Mitteln unterstützt werden muß.

Wir bitten um Mitthcilung seines Aufenthaltsortes.
Wiesbaden, den 25. November 1901.

2196_ Der Magistrat. Armenverwaltung.
Die Stellen zweier Kindergärtnerinnen am

hiesigen städtischen Volkskindergarteu sind neu zu besetzen,
die eine sofort, die andere am 1. März 1902.

Neben freier Wohnung. Licht und Heizung wird ein An¬
fangsgehalt von monatlich 60 Mk. gewährt, Erhöhung nicht
ausgeschlossen.

Bewerberinnen wollen ihre Gesuche mit Lebenslauf,
Zeugnissenu. s. w. beim Arbeitsnachweis für Frauen,
Abth . H , im Nathhaus, möglichst bald einreichen.

Wiesbaden, den 16. November 1901.
Der Direktor:

8851 Dp . Hermann Frey.

Mittwoch , den 27 . Nov *mber 1901.
Abonnements - Konzert

des
städtischen Kur - Orchesters

unter Leitung seines Kapellmeisters , des König!. Musikdirektors
Herrn Louis Lüstnsr.

Nachm. 4 Uhr:
1. Marche russe . J
2. Ouvertüre zu „Der Bettelstudent“
3. Aegyptischer Bajaderentanz aus „Djamileh“
4.  Arie aus „Der Zweikampf* ,

Violine-Solo : Herr Konzertmeister Inner.
Clarinette -Solo : Herr Seidel.

5. Ouvertüre zu Goethe ’s . Faust “ . . l
k. Oanzonetta für Streichquartett , , .
7. Selection aus „Tbe Geisha “ . ,
8. Jugendträume , Walzer . . . .

Abends 8 Uh«
l . Ouvertüre zu „Giralda “ . . { .
2. Balletscene (nach einer Violin-Etude von

Mayseder ) . .
8. Largo aus d D-dur -Sonate op. 10 .

! Ganne.
. Millöcker.
. Bizet.
. Herold.

. Lindpaintner
. Hammer
, S. Jones,
l Krasuski.

. Adam.

Hellmesberger.
. Beethoven.

4. Im Sternengsanz , Walzer . . . }
a) Vorspiel \

5 b) Maurische Fantasie < aus „Boabdil * J
c) Malaguena )

6. Fantasie ans „Romeo und Julie “ . J
7. Marsch aus der C-dur-Suite op. 101 ,

. Waldteufel.

. Mosikowskl

! Gounod.
. Raff.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Cyklus von 12 Konzerten unter Mitwirkung hervor*

ragender Künstler.
Freitag , den 29 . November 1901, Abends 7 1/ * Uhrj:

V . Konzert.
Leitung : Herr Louis LOstner, städtischer Kapellmeister und

Königlicher Musikdirektor.
Solist : Herr Ernst Kraus (Tenor ), Königlicher Hofopernsängeraus Berlin.

PROGRAMM.
1. Symphonie in A-dur (italienische ) . I ' Mendelssohn.
2 Lieder mit Klavier . Rieh. Strauss

a) „Seitdem dein Aug’ in meines schaute “.
b) Breit ’ über mein Haupt dein schwarzes

Haar “.
c) Freundliche Vision.

Herr Kraus
Rosamunde “ ,3. Entr ’acte in H-moll aus

4. Cavatine aus „Faust “ .
Herr Kraus,

5. Scherzo capriccioso ,,, } } .
6. Lieder mit Klavier:

a) Verborgenheit . I , , , "
b) In stiller Nacht . , . . .
c) Frühlingsgespenster.

Herr Kraus.
7. Huldigungsmarsoh (an König Ludwig II . von

Bayern ) . . . . . . . .
Orchester : Verstärktes Kur -Orchester.

Eintrittspreise : I . nummerirter Platz : 5 Mk.; II . nummerirter
Platz : 4 Mk. ; Gallerie vom Portal rechts : 2 Mk. 50 Pf ; Gallerie
links : 2 Mk.

Fz . Schubert
Gounod.

Dvorak.

H. Wolf.
Brahms.
Weingartner.

Rieh .Wagner

Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Bei Beginn des Konzertes werden die Eingangsthüren de*

grossen Saales und der Galterien geschlossen und nur in den
Zwischenpausen der einzelnen Nummern geöffnet.

Städtische Kur -Verwaltung

Mittwoch , den 27 . November 1901, Abends 8 Uhr:
im weissen Saale:

VORTRAG
des

Herrn Professor Dr. W. Detmep
von der Universität in Jena.

Thema:

„Reisebilder aus Algerien , Tunesien
und der Wüste Sahara",

durch Lichtbilder  erläutert . (Herr Professor Detmti
unternahm die Reise 1899.) '

Eintrittspreise:
Nummerirter Platz : 2 Mk ; nichtnummerirter Platz : 1.50 Mk.
Bill et* (nichtnummerirt ) für Schüler und Schülerinnen hies.

höherer Lehranstalten und Pensionate : 1 Mk.
Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.

Städtische Kur-Verwaltung.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Dienstag , den 3 . Dezember 1901, Abends 7 '/» Uhr:Grosses

Paderewski -Konzert.
(Extra -Konzert.)

Herr Ignatz Paderewski (Klavier).
Leitung : Herr Louis Lüttner.

Städtischer Kapellmeister u. Königl . Musikdirektor.
Orchester : Verstärktes Kur -Orchester.

Eintrittspreise:
I. nummerirter Platz : 6 Mk. — II . nummerirter Platz : 5 Mk.' —

Gallerie vom Portale rechts 4 Mk. — Gallerie link» 3 Mk.
Karten -Verkauf an der Tageskasse.

NU“ Bei Beginn der Konzerte werden die Eingangsthüren de*
grossen Saales und der Gallerien geschlossen und nur in des
Zwischenpausen der einzelnen Nummern geöffnet.

Den verehrl . Abonnenten  der Cyklug - Konzerta
werden bis Donnerstag , den 28. November , Mittag, 12 Uhr , ihr«
seitherigen Plätze zu den obigen Preisen reservirt.

Städtische Kur-Verwaltung.



Fremden - Verzeichntes
vom 26 . November i90l (au* amtlleher Quelle.)

Adler, Lanegasse 32.
Johannes , Dr., Köln.
Patzig , Generalsekretär Berlin
Böcking, Zweibrücken.
V. Horn, Ofz. Görlitz.
T. Horn, Frl ., Görlitz.
Caochy m. S., Paria.
Müllensiefen, Düsseldorf.
Bah«hof-Hotel Rheinstr 23.
Rhode, Frl . Lehr ., Köln.
Aneke, Kfm., Erfurt.
Sehweer, Apoth ., Berlin.
Lebemann m. Fr .., Bonn.
Grings m. Fr ., Düsseldorf.
Hotol Bender. Hätnerg. 10
Theobald, Ludwigshafen.

Block, Willielmstr. 54.
von Hagen, Darmstadt.
Dietenmühle (Kuranstalt)

Parkstrasse 44.
von Wulffen , Frl ., Frankfurt.
Einhorn, Marktstrasse 30.
Werner , Kaufm ., Altona.
Vogel, Kaufm ., Waltershausen.
Boelitz, Sorau.
Müller, Karlsruhe.
Bauer, Schalke.
Tempelberg, Liegnitz.

Herre , Elberfeld.
Stein, Witten.

Eisenbahn-Hotel,
Rheinstr »s=e 17.

Kopsch, Dr., Berlin.
Fauth , Kaufm ., Stuttgart.
Bussel, Mainz.
Müller, Kfm., Mainz.
Neureut her, Offenbach,
Goldberg, Kfm., Elberfeld.

Engel, Kranzplatz 6.
Schaffner, Frau , Meisenheim.
Becker, Frau , Neunkirchen.
Wandesleben, Fri , Sobernheim.
Fuchs, Frau , Sobernheim.

Englischer Hof,
Kranzplatz 11.

Jocheisohn, Russland.
Peltzer , Dr. Narwa.
von Ordega, Warschau.
Mylius, Kfm., Hamburg.

Erbprinz, Mauritiusplatz.
Voss, Kfm ., Leipzig.
Bordau, Pressburg.
Lange, Berlin.

Friedrichshof,
Friedrichstrasse 35.

Thon, FrL, Darmstadt.
Hotel Fuhr,

Geisberesfrasse 3.
Thorens , St. Croix.
Grüner Wald Marktstrasse.
Weinberger , Kfm., Wien.
Metzger, Kfm., Ludwigsburg.
Grah, Frau , Sundwig.
Doerr m. Fr ., Darmstadt.
Kahn, Kfm., Frankfurts
Hopp, Darmstadt.
Ibert , Darmstadt.
Ellern , Nürnberg.
.Wryenski, Berlin.
Köhler , Schw.-Gmünd.

Denk, Kfm., Stuttgart.
Weyl, Kfm., Berlin.
Turbin , Kfm., Berlin.
Janke , Kfm., Duisburg.
Noll , Kfm., Dortmund.
Wemmer, Dortmund.
Hinckel Wetzlar,
Feist , Kfm., Berlin.

Happel, Schillerplatz.
Rothmann , Strassburg.
Glöckner, Düsseldorf.
Hemer, Königsberg.
Hermann , Kfm., Kassel.

Mayer , Kfm., Mannheim.
Hotel Hohenzollern,

Panlinenstrasse 10.
Geck, Dr., Koblenz.
Kuppel, Frl ., Frnkfurt.
Bachrach , Dr., Kowno.

Vier Jahreszeiten
Kaiser FriedHchplaz 1.

Beretge m. Fr ., Dreileben.
Herold , Kfm., Lissabon.

Kaiserbof
(Augusta -Victoria -Bad)

Frankfurters !'- 17.
Graubner , Fr ., Frankfurt.

Karpfen, Oelaspeestr . 4.
Becker, Kfm., Limburg.
Müller, Kfm., Mainz.
Metzler, Amsterdam.
Gremmer m. Fr ., Erfurt.
Müller m. Fr ., Köln.
Jordan m. Fr ., Mannheim.
Goldstern, Kfm., Magdeburg.
Goldstein, Frau , Magdeburg.

Wagner , Frankfurt.
Grimm m. Fr ., Berlin.

Sanatorium Lindenhof,
Walkmühlstrasse 43.

Hingst , FrL, Leipzig.
Mahler Mühltrasse 7.

Teiehmann, Pfalzburg.
Wallseiffen, Ltn ., Koblenz.
Schenk, Ltn ., Trier.

Metropole-Monopol
Wilhelmstr 6 u. 8.

Möbus, Düsseldorf.
Schleicher, Dr., Köln.
Jungblut , Bayreuth,
von Eckl, Brückenau.
Adler, Hamburg.
Adler, Frl ., Hamburg.
Loewy, Hannover.
Krauss , Ravensburg.

Nassauer Hof,
Kaiser Friedrichplatz 3.

Lohse, Karlsruhe.
Mühlen, Dir., Köln,
van Wyck m. Fr ., Utrecht.
Lange m. Fr ., Bremen,
von Hugo, Fr ., Hirsehberg.
Shall, London.
Herfeldt , London.
Gerngross m. Farn., Nürnberg.
Nonnenhof, Kirche'. 39/41
Hochbaum, Bingerbrück.
Schaller, Kfm., Zeitz,
von der Heiden, Hilden.
Rektor , Kfm. Berlin.
Kobbe, Kfm., Stuttgart.
Biegler m. Fr ., Dem Dürkheim.

Pfälzer Hof,
Grahenstrasse 5.

Müller m. Fr ., Strassburg.
Schmidt, Kfm., Köln.
Schäfer, Flacht.
Bender, Kirberg.
Müller, Mannheim.
Hock, Frl ., Leipzig.
Zureruten Quelle , Kirche -. 3.
Kessler , Landmesser , Laasphe
Lüttgen , Dir., Düsseldorf.
Quisisana . Parkstr . 4, 5 u. 7
Teichs, Mainz.
Möller-Holtkamp , M.-GIadbach.
Gernandt m. Fr ., Schweden.
Rhein- Hotel, Rheinstr . 16.
Kauth , Ems.
Biebel, Forst.
Eisenberg, Kfm., London.
Eisenberg, London.
Schmerler, Eger.
Rose , Kranzplatz 7, 8 u. 9.
Krukoff , Fr ., Petersburg.
Olsen, Fr ., Petersburg.

Giessler, Schloss Falkenlust.
Giessler, Avize.

Bönninger m. Fr ., Düsseldorf.
Goldenes Ross . GoMg-asse 7.
Pauli , Landg.-Rath , Stettin.
Herrmann , Dresden.
Bach, Konstanz.

Hotel Royal,
Sonnenhergerstrasse 28.

Douglas, Berlin.
Gulianus m. Fr ., Darmstadt.

Schweinsberg,
Eheinhahnstrasse 5.

Witte , Dresden.
Georg, Buchhdl., Hannover.
Sehreider, Kfm., Bonn.
Kanitz , Kfm., Stettin.
Jagersberger , Saarbrücken.
Seeling, Kfm., Durbau.
Engstfeld m. Fr ., Dorstfeld.
Meiner m. Fr ., Köln.
7ai >nhäuser, Hahnhofstr. 8.
Lippold, Kfm., Erfurt.
Schäfer, Pfarrer , Ruessingen.
Nachtheim , Kfm., Remscheid.
Niedere, Pfarer , Oerlikon.
Engel, Kfm., Ruessingen.
T aanus -Hotel , Rheinstr .19.
Defert , Kfm., Paris.
Schlung, Kfm., Berlin.
Liersch m. Fr ., Köln.

Adams, Wongronitz.
Huringer, Frankfurt,
on Chartow, Homburg,
on Kups, Mannheim.

Passavant , München.
Finkeisen , Kfm., Leipzig.

Union, Neu^asse 7.
Sommer m. Fr ., Dresden.
Süchel m. Fr ., Kassel.
Schneider, Kfm., Trier.
Klein Sekretär , Bonn.

Victoria , Wilhelmstr. 1.
Brickenstein , Dr. med., Witten.
Schweckendieck m. Fr ., Han¬

nover.
Choinanus, Landau.
Ritze , Ffbrikant , Essen.
Junius , Fabrikant , London.

Vogel, Rheinstr. 27.
Becker, Kfm., Bonn.

Meitner , Kis-Vallenza.
Völker, Kfm., Leipzig.
Franke , Kfm., Berlin.

Weins Bahnhofstr. 7.
Schmitz m. Fr ., Jülich.
Schnabel, Frau , Köln.
Birkenfeld, Berlin.

Gaupp, Reg.-Asses., Kassel,
ßtauffer , Direktor , Nürnberg.
Harder , Staatsanwalt , Köln.

Freiwillige Feuerwehr.
Die Mannschaften der freiwilligen Feuerwehr der Leiter -,

Feuerhahnen , Sangspritzen , Handspritzen - und
Retter Avtheilnngen des vierten Zuges werden auf
Mittwoch , den 27 . November l . Js ., Abends
5 Uhr zu einer Uebung in Uniform an die Remisen
geladen.

Mit Bezug auf die §§ 17, 19 und 23 der (Statuten,
sowie Seite 12, Absatz3, der Dienstordnung wird pünktliches
Erscheinen erwartet.

Wiesbaden, den 22. November 1901.
9048 Der Branddirektor: Schenre^

Wicht -Feuerwehr.
Die Mannschaften der Pflichtfenerwehr der Ab-

theilnng 4 werden auf Mittwoch , den 27 . No¬
vember l . I . , Abends 5 Uhr , zu einer Uebung in
den Hof der Feuerwehrstation , Neugasse 8 , ein-
geladen.

Die Armbinden mit Ziffer 4 sind mitzubringen.
Zuwiderhandlungen werden nach§ 29 der Polizeiverordnung
bestraft. Verhinderung ist schriftlich vor der
Uebung bei dem Unterzeichneten zu melden. In Abwesen-
1eit des Betreffenden ist diese Meldung durch seine Ange¬
hörigen zu machen. 9049

Wiesbaden, den 22. November 1901.
_ Der Branddirektor: Scheurer

Stadt . Volkskiirdergarterr
(Thunes Stiftung ) .

Für den Volkskindergarten sollen Hospitantinnen an¬
genommen werden, welche eine auf alle Theile des Dienstes
sich erstreckende Ausbildung erhalten, so daß sie in die Lage
kommen, sich später als Kindergärtnerinnen in Familien
ihren Unterhalt zu verschaffen.

Vergütung wird nicht gewährt.
Anmeldungen werden im Nathhause, Zimmer No. 12.

Vormittags zwischen 9 n. 12 Uhr , rnlgegengenommen,
Wiesbaden, den 7. August 1901- 4692

_ Der Magistrat.
Hier wohnhafte Familien , welche bereit sind,

erwerbsunfähige Personen auf unsere Kosten in Pflege
zu nehmen, werden ersucht, sich unter Angabe ihrer Be¬
dingungen im Nathhaus. Zimmer Nr. 14, alsbald zu melden.

Wiesbaden, den 1b. Mai 1901. 13i6
Der Magistrat. — Armen-Verwaltung.
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